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L iebe  Freunde der Schle ife
„Und als Jesus in den Tempel hineingegangen war, fing er an, die, welche im Tempel verkauften und 

kauften, hinauszutreiben, und stiess die Tische der Wechsler und die Sitze der Taubenverkäufer um und 

liess es nicht zu, dass jemand ein Gefäss durch den Tempel trug.“ (Markus 11, 15–16) 
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Man stelle sich dieses Bild vor: Ein einst geschäftiger 
Handels- und Umschlagsplatz, der die „Wirtschaft“ 
des Tempel- und Opferdienstes ermöglichte, ist plötz-
lich wie leergefegt. Zurück bleibt ein Chaos von um-
gestürzten Tischen, verstreutem Geld auf dem Boden 
und frei herumflatternden Tauben. Jesus hat damit 
schon prophetisch angedeutet, wie er sich den wahren 
Tempeldienst vorstellt: durch Jesus hindurch mit lee-
ren Händen vor den Vater kommen, ohne ein „Gefäss“ 
in der Hand, um beim Thron der Gnade Barmherzigkeit 
zu erlangen, Gnade zu finden und rechtzeitige Hilfe zu 
bekommen (vergl. Hebräer 4, 16). 

In Zeiten wo ein einziger feuerspeiender Berg im fernen 
Island den gesamten Flugverkehr in Europa für Tage 
lahmlegt und ein einziges Land im südöstlichen Euro-
pa, Griechenland, durch das geschnürte Rettungspa-
ket die Eurozone ins Wanken bringt, ist uns umso mehr 
bewusst geworden, wie fragil unsere Gesellschaft auch 
in den hiesigen Breitengraden geworden ist. Unabseh-
bar, was alles an einem seidenen Faden hängt und nur 
durch die unsichtbare Hand Gottes in der Balance ge-
halten wird. 

Solche Erschütterungen sind auch unsere Not, wir 
Christen sind Mit-Betroffene und Mit-Leidende auch 
an Christi statt, der durch diese Wehen das unerschüt-
terliche Kommen seines Königreiches ankündigt. Auch 
wir werden uns unserer Nacktheit, Blindheit und Taub-
heit bewusst und stehen – Hand aufs Herz – letztlich 
mit leeren Händen vor unserem Gott, und wir lernen 
es wieder, IHN um seiner selbst willen anzubeten. Das 
wird unsere Chance, denn „das Volk derer, die ihren 
Gott kennen, wird stark bleiben und danach han-
deln“ (vergl. Daniel 11, 32). 

Das Licht der 
Bauerkonferenzen

Das Erleben der zweiten Bauernkonferenz war für alle 
Beteiligten wohl so ein heller Morgenstern in der dun-
klen Nacht. Die Angebote, Innovationen und Dienstlei-
stungen vor Ort, sowie die gelebte Gemeinschaft an 
der Konferenz fanden ein grosses Echo und zeugten 
davon, wie der Heilige Geist ganz praktisch im Alltag 
inspirieren, anleiten und verbinden kann. Die eingela-
denen Politiker haben mit ihrer Wertediskussion die 
Plenen bereichert. Es war schön zu sehen, dass Got-
tesfurcht in vielen Parlamentariern noch zu finden ist 
und – Gott möge Gnade geben – auch noch zunehmen 
wird. 

Doch der grösste Hoffnungsschimmer der Zukunft liegt 
in den Hunderten von Bäuerinnen und Bauern, die an-
fangen, sich in ihrer Region in kleinen Gebetsgruppen 
zu vernetzen. Das wird letztlich die Nachhaltigkeit vor 
Ort ausmachen und dem Gehörten Kraft und Autorität 
verleihen. 



Nebengeräusche 

Nicht die Bauernkonferenz, aber das Grusswort eines 
Bundesrates bei diesem Anlass, war für zwei bekannte 
Zeitungen ein willkommener Aufhänger, diesem Magi-
straten vorzuwerfen, er sei in eine Sektenfalle getappt. 
Nun, die Schleife hat schon verschiedentlich solche 
Lorbeeren erhalten. Was aber auffällt, ist, dass der Ton 
gegenüber bekennenden Christen in der Öffentlichkeit 
aggressiver und rüder geworden ist, so als würde die 
verfassungsmässig garantierte Glaubens- und Gewis-
sensfreiheit für sie nicht gelten. Nicht selten wird von 
den mit Steuergeldern unterstützten Orientierungs-
stellen noch zusätzlich Öl ins Feuer gegossen. Hier ist 
längerfristig Handlungsbedarf angesagt. Es gilt, dieser 
unguten gesellschaftlichen Entwicklung entschlos-
sen entgegenzutreten und die Rechte, die auch für 
Christen gelten, einzufordern.  

Schleife intern: Unser 
neues Betriebssystem

Haben Sie das auch schon erlebt, dass Sie ein Soft-
wareprogramm auf Ihrem Computer nicht öffnen konn-
ten? Dann ist die Wahrscheinlichkeit gross, dass das 
Betriebssystem ihres Computers ein Upgrade braucht 
und angepasst werden muss. Wir haben uns Gedanken 
gemacht, wie das Betriebssystem der Stiftung Schleife 
für die Zukunft aussehen muss, damit wir die neuen 
Programme lesen und anwenden können. Manchmal 
können wir das Neue gar nicht erfassen, weil unser Be-
triebssystem veraltet ist. Das will aber nicht heissen, 
dass das Alte schlecht war, nein! Es war gut für sei-
ne Zeit und hat kostbaren Wein hervorgebracht. Jesus 
drückt dieses Bild so aus, dass der neue Wein in neue 
Schläuche eingefüllt werden muss, damit die alten 
Schläuche nicht platzen. 

So haben wir nun in der Schleife ein Betriebssystem-
Team eingeführt, welches die geschäftsführenden 
Aufgaben von Alois Burger, unserem bisherigen Ge-
schäftsführer, übernehmen wird. Wir erhoffen uns da-
mit auch in allem Wachstum Effizienz, Flexibilität und 
ineinander greifendes Know-how, während zugleich 
auch die geistliche Leitung entlastet wird. Alois Bur-
ger berät und coacht nun in dieser Übergangszeit  das 
neue Team mit seiner Erfahrung. Wir empfinden eine 
grosse Dankbarkeit, welche Gnade über diesen Ver-
änderungen liegt. Das Miteinander der Generationen 
kommt nun auch hier zum Tragen. 

In diesem Zusammenhang haben wir neu ein Sekre-
tariat für die Seelsorge geschaffen, in dem alle ad-
ministrativen Belange unserer Gesprächs- und Be-
ratungsdienste koordiniert und erledigt werden. Das 
Sekretariat wird von Frau Christa Wendel betreut. Für 
das Frontoffice/den Empfang suchen wir noch eine(n) 
Frontoffice Manager(in) zu 100%. Das Stellenprofil für 
diese verantwortungsvolle und spannende Aufgabe 
finden Sie auf unserer Website aufgeschaltet. 

Der etwas andere 
Sommer

Von Betriebsferien diesen Sommer keine Spur … Sa-
muel Börner und sein Team machen den Anfang vom 
18.–20. Juli mit der Kinderkonferenz „Himmel + Erde“
im Verbund mit einem Eltern-
seminar, welches von Werner 
Tanner mit dem Team der El-
ternwerkstatt verantwortet 
wird. Diese gemeinsamen 
Synergien fliessen in Inputs, 
Workshops und Lobpreis-
zeiten, durch welche das Kin-
der-, Eltern- und Familienle-
ben aufgebaut und freigesetzt 
wird. 

Lilo Keller und Marcus Watta haben mutig die weithin 
bekannte Heart of Worship Schule anberaumt, die neu 
nur zwei Wochen geht (2. - 15. August) und mit einer 
Heart of Worship Konferenz (13. - 15. August) zu Ende

gehen wird. Wir 
freuen uns über 
die kompetente, 
illustre Referen-
tenschar und 
haben dieses 
Jahr die Tore 
weit aufgetan 
für Anbeter, Mu-
siker, Tänzer,

Künstler,  Gestalter, Maler und Fotografen auf jedem 
Niveau. Nebst Plenen und Workshops in verschie-
denen Fachrichtungen wird ein besonderes Gewicht 
auf dem Zusammengehen der geistlichen Entwicklung 
und des künstlerischen Schaffens gelegt werden. Ein 
Einladungsclip für die Schule finden Sie auf der Web-
site, der Konferenzflyer liegt bei. 

Unsere Spendenkonten:
NEU: Online Spenden mit Kredit- und Postkarte auf www.schleife.ch
Schweiz: 	 Raiffeisenbank Winterthur: Konto Nr. 4590729, BC 81485
                 	 Postkonto: 90-147112-2
Deutschland: 	 Sparkasse Bodensee, Friedrichshafen: Konto Nr. 20139259, BLZ 690 500 01
International: 	 IBAN:DE06 6905 0001 0020 1392 59, SWIFT-BIC: SOLADES1KNZ
Für Ihre Spenden danken wir Ihnen herzlich!
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Ein Höhepunkt der Konfe-
renz wird das Konzert vom 
14. August, 19.00 h, in der 
Reithalle sein. Mit dabei sind 
u.a. Don Potter (USA), Lo-
thar Kosse (D), Marcus und 
Rebecca Watta (CH), Suzy 
Wills Yaraei (USA) und Lilo 
Keller (CH).

Am 7. August wird im Kontext der Schule ein öffent-
liches Tagesseminar mit dem bekannten Ehepaar Pat 
und Val Holloran (USA) stattfinden. Sie werden über 
das wenig bekannte Thema der „Seher-Gabe“ referie-
ren.

Ausblick ins zweite 
Halbjahr 2010

Das beiliegende Halbjahresprogramm verschafft den 
Überblick. Beim genaueren Hinsehen werden Sie den 
Grundtenor feststellen, den wir zu vermitteln hoffen: 
„Wachet und betet!“ Wir sind innerlich gedrängt, die 
Fackel der Anbetung und des Gebetes hell scheinen 
zu lassen. Dabei wagen wir Neues, Verbindendes und 
Klärendes.

Anstatt einer grossen Kon-
ferenz veranstalten wir in 
diesem Zusammenhang 
drei Event-Seminare in der 
Schleife mit zusätzlicher 
Infrastruktur. Es sind dies 
zunächst ein Seminar vom 
8.–9. Oktober mit Andreas 
Keller, dem Schleife Team 
und Tommi Femrite (USA) 
zu dem Thema, wie wir im

Dienst der Fürbitte und im prophetischen Dienen ei-
nen übernatürlich-natürlichen Lebensstil entwickeln 
können. Dann folgt das  „Watch-Seminar“, vom  
5.–7. November, dem ersten seiner Art, in dem Lilo 
Keller, Daniela Bär und das Watchteam der Schlei-
fe Sie in die vier Gebetswachen der Nacht einführen 
(beachten Sie die speziellen Zeiten!), sowie die “Fest-
lichen Adventstage” vom 3.–5. Dezember, mit Konzert, 
der CD-Taufe von Lilo Kellers neuer Produktion und 
einem speziellen Gottesdienst mit Abendmahl mit un-
serer Schleife-Gemeinschaft. Integriert in dieses Wo-
chendende findet am Samstag das jährliche Teamtref-
fen statt.  

Hilfreiche Weiterbildungen, Coaching- und Trainings-
angebote, u.a. auch für junge Leute, sind im Programm 
eingeflochten. Für interessierte junge Menschen be-
steht übrigens weiterhin das Angebot, ein Prakti-
kum innerhalb des Schleife Betriebes zu absolvieren.  
Unsere Website gibt detaillierte Auskunft. 

Ein dickes Danke für 
die Jahresrechnung

Aus der Jahresrechnung können Sie ersehen, dass 
der Rückgang bei den Seminargebühren und der Er-
träge von den Konferenzen durch eine Stärkung der 
Spenden aufgefangen werden konnte. Das ist für uns 
ein grosser Kuss der Ermutigung auf dem Weg! Ganz 
herzlichen Dank. Schon lange leben wir nicht mehr in 
der Selbstverständlichkeit des Habens, sondern in der 
vertrauensvollen Nachfolge und dem Glauben an die 
Versorgung zur rechten Zeit. Ich glaube, da sind wir 
alle im gleichen Boot … Danke schon jetzt für alle Ihre 
Zeichen der Unterstützung auf dem Weg.

Mit herzlichen Grüssen,


